
entspringen materıjalıstischer Geisteshaltung oder einem eidende, kranke un vereinsamte Menschen, die unserer
Opportunıismus, die etzten Endes 1U einen schwachen steten brüderlichen Hıltfe bedürten S1e sollen nıcht VeOeI-
Charakter oder den Glauben gefährdenden Ego1smus geblich WARGEN. Vergesset nıe, da Christus Wafr, der
verbergen. Geliebte Söhne un: Töchter, &1ibt 11UI eınen u15 „Was ıhr dem geringsten meıner Brüder getan,
Glauben un eınen Herrn Jesus Christus, der 1n der das habt ıhr MI1r getan“ (Matth. Z 40)
Kırche un: durch iıhr Lehr- un Hırtenamt seın Erl5ö- Eın Ort anerkennenden Dankes möchten Wır schließlich
sungswerk fortsetzt bıs das Ende der Zeiten. noch jene richten, die sıch in diesen Jahren der großen

11 Zahl der Gastarbeiter ANSCHOMMEC haben un weıter-
hın u  3 FEuch aber, geliebte Söhne un Töchter, ınsbeson-

Für diesen Glauben un tür die besondere Gnade, da{fß dere AaUS Italien, Spanıen und Griechenland, die ıhr 1n
WI1r ıh in Freiheit bekennen dürten, wollen WIr Gott brüderlicher Gesinnung Z Katholikentag nach Han-
immer und überall ank SCH, W1e 1n begeisternden OV:' eingeladen worden se1ıd, gilt eın besonderer ruß
Worten 1m Magnifıcat geschieht: „Hochpreist meıne Seele Zu erfahren, daß ıhr 1n deutschen Landen ZzuL aufgenom-

IN werdet un WG Pflichten ehrenhaft erfüllt, 1St An-den Herrn!“ Darın ahmt die Apostel nach, steht 1n brü-
derlicher Gemeinschaft ZUSamme, „1M Brotbrechen un lafß ZUr Freude, während Wır Gott bıtten, 1N einem jeden
1mM Gebet“ Apg Z 42) So NAanntien die erstien Christen VO  - euch den Glauben un die relıg1ösen Pflichten leben-

dig halten.schon die ın den Leib un das Blut Christ] verwandelten
Opfergaben „ Eucnhatistia , das heißt „Danksagung“. Die Geliebte Söhne un Töchter Deutschlands! Unsere Augen
heilıge Messe 1St das zrofße Dankopfter, 1n dem die Gottes- können euch nıcht schauen, 1aber MIt dem Herzen siınd Wır
verehrung 1n ıhrer anzCch Fülle und mMIt a1] ıhren Auf- euch ahe Freuet euch un vollendet 1ın der Gnade Got-
gyaben Z Darstellung kommt. teSs diese testlichen Tage, die ıhr das dreitache e1lt-
uer ank Gott un: den Nächsten z1bt auch Uns WOTFT gestellt habt „Glauben, Danken,; Diıenen“. Mıt
Anlafß einem Wort des Dankes für das viele Gute, das diesem Vorsatz bereitet ıhr euch auf die Fejer des Zweıten
die deutschen Katholiken durch die beiden großen Werke Vatikanischen Konzıils VOVI.,. Es sol] ZUT Erneuerung aller
„Misereor“ un: „Adveniat“ ZUTr Linderung der Not ın Gläubigen 1n Christus beitragen, auf da{ß die Kirche 1n
der Welt beitragen. Beide Werke verwırklichen 1ın bei1- Heıiligkeit erstrahle. In dem Maße, 1n dem ıhr
spielhafter Weıse das Schriftwort: „Der iıne 5 des Christus nachfolgt un: euch 1NSs se1d, werden die
anderen Last“ (Gal 6, 2) VWege der göttlichen Vorsehung sıch ebnen, un das

Wehen des Heıiligen Geistes wırd überall 1n der Weltr
I1I1

CC Hımmel un LECUEC Erden“ (2 etr. d I5) bereıten.
Aus dem Glauben un Aaus der Haltung des Dankens - Im Lichte solcher veistigen Schau un mıiıt diesem ınnıgen
wachsen 1mM verantwortungsbewulsten Menschen, VOL al- Wunsch erteilen Wır AUuUS der Fülle des Herzens den 1er
lem 1mM Christen, rang un: Neıgung helfendem anwesenden Biıschöten, unseren geliebten Brüdern, den

Vertretern der hohen weltlichen Behörden, den PriesternDıienen. Von Christus heißt e1gens: JEr 1St nıcht e
kommen, edient werden, sondern dienen“ (Matth. w1e allen; die Ihnen 1mM Dienst ZU eıl der Seelen ZUT:

Z0, 28) SO 1St die Geschichte der Kırche auch eın einzıger, Seıte stehen, un euch allen, geliebte Söhne un Töchter;
die ıhr dem großen Treften ın Hannover teilnehmt,VO  s ungezählten Menschen verwirklichter Lobpreis aut

dieses göttliıche Beispiel. Be1i dieser Gelegenheit kommt Uns allen deutschen Familien, ımmer S1e auch leben, als
eınes musıkalischen Genies 1N den Sınn, Beethoven, Unterpfand reichster himmlischer Gnaden Unseren be-
VO  3 dem DESAQT wird, daß sein SZaNzZCS Leben un sonderen Apostolischen egen
Wırken das Leitwort „Diıenen“ gestellt hat Gerade
ın eıiner Zeıt, 1n der die Selbstsucht allgemeine Lebensregel In einem etzten Wort die Versammelten dankte der

werden droht, trifft uns Christen die Pflicht, in selbst- Bischot VO  } Hiıldesheim, Heıinrich Marıa Janssen, allen,
los dienender Liebe eın hochherziges un leuchtendes Be1i- die be]l der Vorbereitung un Gestaltung des Katholiken-
spıiel den Menschen geben. Und tatsächlich blei- mitgeholfen haben Er erwähnte dabei auch AaUS-

ben auch heute, der gewaltigen Inanspruchnahme drücklich die Evangelisch-lutherische Landeskirche. Die
staatlicher Vorsorge un öftentlicher Leıistungen, dem e1IN- Versammlung forderte auf, den Reichtum, den Ernst,
zelnen viele Möglichkeiten often, 1n persönlicher Verant- die Freude un die Frömmigkeit der Tage VO  Z Hannover
WOortung das Zeugn1s echter Nächstenliebe abzulegen. bewahren.

Mıt dem Sakramentalen egen schlo{fß die Feier.„Denn Arme habt ihr allezeit euch“ (Joh. - 12 8

Die Stimme des Papstes
Motu propri0 „Appropinquante concılio®

Am September 1962 veröffentlichte der „Osservatore Schon jetzt VOT Begınn des Zweıten Okumenischen Vatıika-
Romano“ das Motyu proprı0 Appropinquante concılıo, nıschen Konzıils werden Wır miıt gyroßer Freude erfüllt
miıt dem der a die Veröffentlichung der Konzils- beim Gedanken das nunmehr nahe un wunderbare
geschäflsordnung bekanntgibt. In derselben Ausgabe Ere1gnis, das die gewaltige Zahl der Bischöte darstellt, die
yachte der „OUOsservatore Romano“ einen Auszug au den Aaus aller Weltrt 1n diese ehrwürdige Stadt kommen,
wichtigsten Bestimmungen der Geschäftsordnung selbst Grabe des Apostelfürsten gemeinsam miıt Uns über die
(vgl ds Hefi, 55) Wr geben den Wortlaut des Motyu schwierigsten Probleme der Kırche beraten. Und Wır
proprı0 ın eıgener Übersetzung ayıeder. Adsch GOtt innıgsten ank ıcht Ur dafür, daß ET Uns



übertreften wird, die ın der Kirche abgehalten worden1n seiner Guüte en i’lan eingegeben hat, ein gyroßes
Werk ın Angrıift nehmen, sondern auch dafür, daß sind. Wenn das auch eın Irost ISt, 1St doch zugleich
den Vorbereitungsarbeiten immer MIt seiner Hılte ZUuUr:F auch eın ıcht geringer Anlaß AD orge; enn dürfte
Seıite stand. Dadurch werden Wır VOr allem in Unserem iußerst schwierig se1N, von einer großen 7Zahl VO

Vertrauen bestärkt, werde auch be1 der künftigen Vorschlägen vernünftigen Gebrauch machen, die Me1-
Durchführung des Werkes jene übernatürliche Hılfe nıcht NunNnsSscnh vieler Redner verfolgen, alle Gutachten und
tehlen, die ıhm be] seiner Vorbereitung 1n reichem Wünsche hinreichend bedenken und alles, W 4S beschlos-
aße zuteıl wurde. Die katholische Kiırche siıch SCI1 wurde, wırksam durchzuführen. Es x1bt Uns aber
VO  3 dieser außerordentlichen Versammlung vielerle1i Vertrauen un Gewißheit, da{fß die Väter des Konzıils,
Früchte. Die heilıgste Braut Christı, die Multter un Lehr- aAuch Wenn S1e ach Volks-, Stammes- un Sprachenzuge-
meısterın aller Völker, hofft VOL allem, alle ıhre Kınder, hörigkeit verschieden sınd, doch alle Unsere Brüder 1n

Christus siınd und alle VO  w eın un demselben Geilste be-auch Jene, die VO ıhr tern sınd, durch Wahrheit O1 -

leuchten un sS1e ımmer mehr mi1t dem Feuer der Liebe seelt werden (vgl Kor FZ. I610) In dieser Weıse können
entflammen. Diese übernatürlichen Güter, die Wahrheıit S1e nach den Worten Jesu Christi 1mM wahrsten Sınne als
un die Liebe, sınd die wıirksamsten Miıttel ZUrLr Erreichung Licht der Welt leuchten un Frucht bringen „1N aller
und Z Erhaltung der Einheit un des Friedens. Alles Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit“ (Eph ö 83—9)
aber, W 4S das künftige Okumenische Konzıil ın Angriff GoOtt der Allmächtige, dem WIr alle MSCHE Gebete dar-

gebracht haben durch Jesus Christus, den einen Miıttlernımmt, gehört ZUr Erfüllung jenes Auftrages Christı, des
Herrn, die Apostel, der in der anzen Welt widerhallt zwıschen (ott und den Menschen, durch die seligste Jung-
bıs A115 Ende der Zeıten: „Geh hın ; lehret alle Völker, frau Marıa un ıhren heiligen Bräutigam Josef, deren
tautfet s1e . un lehret sS1€e alles halten, W ds iıch euch besonderem Schutze Wır das Konzil an  en wollten,
geboten habe“ (Matth. Z 19) Die Nachfolger der Apo- wıird uns helten, da diese Früchte reich WwI1e möglıch
ste] besitzen einen reifachen Auftrag: lehren, he1i- sind. Er wird auch die eifrige, gemeinsame Arbeit aller
lıgen un: leiten. Damıt S1e diese dreitache Pflicht rich- derer unterstutzen, die Konzil teilnehmen, damıit S1e
t1g erfüllen, hat ıhnen Jesus Christus onäadıg seınen Be1- ın Eintracht un iın der vorgeschriebenen Ordnung durch-
stand versprochen bıs A11l5 Ende der Zeıiten. geführt werde. Zu diesem Zwecke hielten Wır für
Dıie Menschen mussen elehrt werden über das, W 4S Z angebracht, Normen erlassen, die dem besonderen
wahren Glauben un zu rechten sittlichen Leben gehört. Charakter un: den besonderen Umständen dieses Konzıils
Und ımmer deutlicher mu{fß ıhnen das iınnerste Wesen der Rechnung tragen un dazu dienen ollen, die Eröfinung
Kırche VOT ugen gestellt werden, iıhre Sendung un: ihre un die leistende Arbeit dieser großen Versammlung
letzte Bestimmung. Denn Je heller das Antlitz der Mutter richtig lenken un durchzuführen, damıt alles „wohl-
Kirche erstrahlt, innıger brennt die Liebe der anständıg un: mıiıt Ordnung geschehe“ Kor 14, 40)
Menschen ihr, leichter machen S1e VO ihren Nachdem Wır die Angelegenheit reiflich überlegt haben,
Heilsmitteln Gebrauch un beobachten ıhre Gebote. Zl beschließen un erlassen Wr AaUuUsSs eigenem Antrieb un
dem hat der wissenschaftliche un technische Fortschritt kraft Unserer Apostolischen Autorität die tolgenden Vor-
die Herrschaft des Menschengeschlechtes über die Natur schriften [vgl ds Heft, 55 | un: bestimmen, daß diese

vieles erweıtert. Damıt aber dieser Fortschritt beim Zweıten Okumenischen Vatıkanıschen Konzıil VO  e}
VO  3 der göttlichen Weısheıt widerstrahle, „des ewıgen allen ZENAUECESTENS eingehalten werden.
Lichtes Abglanz, VO (Csottes Wirksamkeit eın makelloser Alles, W as ın diesem Schreiben vVvon Uns aut Grund e1ge-
Spiegel un seıiner Güte Abbild“ (Weıish. Z 26 1St sehr 1Er Willensäußerung festgesetzt wurde, mu{(ß volle Gels
wünschenswert, daß die Menschen sıch adurch aneıtfern Lung haben 1le gegenteilıgen Bestimmungen, auch solche
lassen eiınem reineren sıttlıchen Leben und ZUr Erlan- V-O  - Sanz besonderem Gewicht, Lreten außer raft
gung jener ınneren Vollkommenheıt, auf die der Mensch
VO Natur AUS hingelenkt wird. Gegeben Rom, dem ugust 62 Feste der

Verklärung uUuNSerTes Herrn Jesus Christus, 1M viertenAllen steht die Tatsache VOTLr ugen, daß das künftige Jahre Unseres Pontifikates.Okumenische Konzil Zahl un Vieltalt der Teilneh-
mmer seiınen Versammlungen alle bisherigen Konzilien

Rundfunkbotschaft N die Katholiken der Welt
Am Ta September BI6Z, NAU einen Monat VOor der Ery- anderfolgenden Jahren der Vorbereitung hat 1ne Anzahl
Öffnung des Z weiıten Vatikaniıschen Konzıils, rıchtete auserlesener Persönlichkeiten AUS allen Ländern un
Johannes 1Nne Rundfunkbotschafl die Katho- Sprachen 1n Einmütigkeit des Denkens un der 7iel-
liken der Welr Darın deutete Vor allem einıYE sozıale SETZUNG ıne überreiche Fülle Themen für Lehre und
Themen da über die das Konzıl beraten wird, un Seelsorge gesammelt, dem Episkopat der zanzen Welt,mahnte eindringlich ZU Frieden. Der ıtalienische Text der sıch den Wölbungen der Vatikanischen Basılıka
wurde 1 „Osservatore Romano“ VO September versammelt, Anregungen geben für die welse Anwen-
19672 veröffentlicht. Wır bringen den Wortlaut der Bot- dung des evangelischen Lehramtes Christı, se1it ZWanzıgschafl ın eigener Übersetzung. ahrhunderten das Licht der durch se1n Blut erlösten
Die sroße Erwartung autf das Okumenische Konzıil leuch- Menschheit.
tet, einen Monat V dessen offiziellen Eröffnung, ın den Wır efinden uns also miıt (sottes Hılte rechten Aus-

gangspunkt. Die prophetischen VWorte Jesu, die 1mMAugen un den Herzen aller Kınder der heıilıgen un
Blick auf das Ende der Zeıten ausgesprochen hat, bıldengyebenedeiten katholischen Kırche In den drei aufein-


